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Von Stephanie Brenninger

Altötting/Burghausen. Re-
ger Betrieb herrschte in den ver-
gangenen Wochen in den Sekre-
tariaten der weiterführenden
Schulen − der Grund: Die Eltern
konnten ihre Kinder für die
Realschule oder das Gymnasi-
um anmelden. Mit den Melde-
ergebnissen sind die Schulleiter
im Landkreis zufrieden, aller-
dings gibt es an manchen Schu-
len auch größere Einbrüche zu
verzeichnen.

Auf sehr gute Zahlen blickt
Rainer Jonda, Direktor des Alt-
öttinger König-Karlmann-Gym-
nasiums. „Wir haben heuer 125
Anmeldungen“, betont er. „Fünf
Schüler besuchen zudem noch
den Probeunterricht.“ Dieser
lief bis zum gestrigen Donners-
tag. „Am Ende werden es wohl
128 Schüler sein“, schätzt Jonda.

Im Vergleich zum aktuellen
Schuljahr hat das Gymnasium
damit deutlich mehr Schüler,
denn 2010/2011 waren es 93
Kinder. „Wir haben einfach ein
paar Ausrufezeichen gesetzt“,
versucht Jonda das deutliche
Plus zu erklären. „Wir haben et-
wa die Ganztagesbetreuung
noch einmal ausgebaut.“ Für das
neue Schuljahr gibt es nämlich
erstmals das Angebot einer ge-
bundenen Ganztagesklasse (wir
berichteten). „Und die wird es
auch geben“, informiert Jonda.
Denn diese Möglichkeit kam gut
an, eine Klasse soll für das neue
Projekt eingerichtet werden.
Das Angebot sieht vor, dass von
Montag bis Donnerstag das
Ganztagesangebot Unterricht
bis 16.15 Uhr in rhythmisierter
Form angeboten wird. Am Frei-
tag dauert der Unterricht bis
13 Uhr. Von großer Bedeutung
sind die im rhythmisierten Be-
reich enthaltenen und von Lehr-
kräften betreuten Hausaufga-
ben- und Studierstunden, in de-
nen die Schüler die schriftlichen
Hausaufgaben erledigen und
sich darüber hinaus auf Unter-
richtsstunden vorbereiten kön-
nen. „Aber auch insgesamt kön-
nen wir ein gutes Programm bie-
ten“, gibt sich der Direktor über-
zeugt, „das Schulklima ist gut.“

Beim Aventinus-Gymnasium
in Burghausen hat man die Zahl
der Anmeldungen ebenfalls stei-
gern können. „110 Anmeldun-

gen sind fest“, informiert der
stellvertretende Schulleiter
Reinhard Achatz. Vier Schüler
mussten den Probeunterricht
absolvieren. Vergangenes Jahr
lagen 90 Anmeldungen vor. „Wir
sind sehr zufrieden, wie es gelau-
fen ist“, sagt Achatz und schiebt
hinterher: „Die Zahlen schwan-
ken immer ein wenig hin und
her.“ Gerade in den Rand-
gemeinden wie Burgkirchen
oder Emmerting komme es oft
darauf an, ob ein Schüler aus ei-
ner Gruppe eine feste Vorstel-
lung von seiner Schulwahl hat,
hat Achatz festgestellt. Will die-
ser unbedingt nach Altötting,
„dann gehen oft auch die Freun-
de mit, denen es egal ist“.

Beim Kurfürst-Maximilian-
Gymnasium in Burghausen sind
die Zahlen hingegen gesunken.
63 Anmeldungen gab es für das
Schuljahr 2010/2011. Für das
neue sind es lediglich 46. Ein

paar Schüler könnten aber noch
dazukommen, denn sieben
Schüler absolvierten den Probe-
unterricht. Auch am Maria-
Ward-Gymnasium in Altötting
sind die Zahlen rückläufig. „Wir
werden eine Klasse weniger ha-
ben“, sagt Schulleiterin Gertrud
Bindl. 90 Anmeldungen liegen
fix vor, fünf Kinder waren beim
Probeunterricht dabei. Vergan-
genes Jahr hatte die Schule um
die 120 Anmeldungen. „Es heißt
ja allgemein, dass die Schüler-
zahlen rückläufig sind“, gibt
Bindl eine Erklärung ab. „Aber
auch die Freunde spielen oft ei-
ne Rolle.“ Sie führt auch an, dass
an ihrer Schule gerade umge-
baut wird. „Wenn wir nächstes
Jahr fertig sind, hoffen wir, dass
der Trend wieder in die andere
Richtung gehen wird.“

An den Realschulen im Land-
kreis stellen sich die Zahlen
ebenfalls ganz unterschiedlich

dar. Endgültig sind diese aber
noch nicht, denn an den Über-
trittsbedingungen hat sich heuer
etwas geändert. Die Fünftkläss-
ler können sich demnach erst
mit dem Jahreszeugnis anmel-
den, jetzt konnten sie lediglich
eine Voranmeldung abgeben.

„Stabil bis ganz leicht anstei-
gend“ fasst Manfred Brod-
schelm, Schulleiter der Herzog-
Ludwig-Realschule, die Zahlen
zusammen. 174 Anmeldungen
liegen vor. „Nach dem Probe-
unterricht werden es rund 180
Schüler sein“, sagt er. Vergange-
nes Jahr waren es 177. „Die Real-
schule ist ein Schulzweig der
sehr gut angenommen wird“, ist
Brodschelm überzeugt.

„Leicht rückläufig“ bezeich-
net die Zahlen hingegen Helga
Buchner, Schulleiterin der Ma-
ria-Ward-Realschule Burghau-
sen. Sie rechnet damit, dass es
im kommenden Schuljahr drei

Gebundener Ganztageszug kommt gut an
KKG startet mit einer Klasse − Gymnasien und Realschulen mit Anmeldezahlen für neues Schuljahr zufrieden

Klassen werden. 105 Anmeldun-
gen liegen bisher vor, das sind
rund 25 weniger als noch ein
Jahr zuvor. 27 Schüler waren
beim Probeunterricht dabei. An
der Maria-Ward-Realschule Alt-
ötting liegen laut Schulleiter Ul-
rich Ettl insgesamt 138 Anmel-
dungen vor. 23 Schüler absol-
vierten die vergangenen Tage
den Probeunterricht. „20 bis 40
Prozent schaffen das“, sagt Ettl.
Vergangenes Jahr waren es 180
Anmeldungen. „Das war aber
ein Ausreißer-Jahr“, so Ettl.

Einen deutlichen Zuwachs
bekommt die Berufliche Ober-
schule Inn-Salzach. An der
Staatlichen Fachoberschule ha-
ben sich laut Schulleiter Rudolf
Geier 325 Schüler angemeldet.
Das sind 31 mehr als ein Jahr zu-
vor. An der Berufsoberschule
zeigt der Daumen ebenfalls nach
oben. 197 Anmeldungen gab es
2010, dieses Jahr sind es 217.

Markus Söder hält Rede
im Emmertinger Festzelt

Emmerting. Dr. Markus
Söder, der Bayerische
Staatsminister für Umwelt
und Gesundheit, kommt
am Montag, 23. Mai, ins
Festzelt. Der Minister wird
gegen 19 Uhr erwartet. „Ich
freue mich sehr, Minister
Söder bereits zum zweiten

Mal bei der Emmertinger CSU begrüßen zu
dürfen“, sagt die CSU-Ortsvorsitzende Gisela
Kriegl. „So eine Festzeltrede vermittelt einen
wesentlich besseren Eindruck von der Person
des Ministers als jedes Nachrichten- und
Talkshowstatement.“ Mit Söder besuche ein
hervorragender Redner die Gemeinde, so
Kriegl weiter, der zudem das aktuelle Schlüs-
selressort Umwelt im Bayerischen Kabinett
verkörpere. „Ich erwarte eine hervorragende
Veranstaltung und freue mich über viele Gäs-
te.“ Grußworte sprechen MdL Ingrid Heckner
und MdB Stephan Mayer. Bereits ab 18 Uhr
spielt die Emmertinger Musikkapelle.

Ein besonderer Tag für
pflegende Angehörige
Neuötting. Die Angehörigen sind der größte
„Pflegedienst“ im Landkreis und einer der
Eckpfeiler für ein Leben der Senioren in der ei-
genen häuslichen Umgebung. Die Pflege und
Betreuung eines Angehörigen ist aber für die
Pflegenden selbst auch anstrengend. Aus die-
sem Grund organisiert die Fachstelle „Soziale
Dienste“ des BRK-Kreisverbands in Koopera-
tion mit der Fachstelle für Seniorenfragen am
Landratsamt einen Tag, der sich in erster Linie
an pflegende Angehörige richtet. Den Pflegen-
den soll die Möglichkeit gegeben werden, für
einige Stunden im Kreis von Gleichgesinnten
zu entspannen, sich kennenzulernen und aus-
zutauschen. Diese kostenfreie Veranstaltung
wird am Samstag, 28. Mai, ab 9 Uhr im Klösterl
in Neuötting stattfinden. Weitere Informatio-
nen erteilen Gerda Winkler, d 08671/506-
620, oder Jürgen Jordan, d 08671/502-317.
Um Anmeldung unter diesen Telefonnum-
mern wird gebeten.

Literarische Wanderung
auf der Waldbühne
Halsbach. „...du schöner Wald“ ist das Motto
einer literarischen Waldwanderung am morgi-
gen Samstag, 21. Mai, auf dem Areal der Wald-
bühne. Förster Franz Xaver Pichlmeier rezi-
tiert eineinhalb bis zwei Stunden an verschie-
denen Stationen Gedichte, Geschichten und
Erzählungen über den Wald und seine Bäume,
zur Erle etwa den Erlkönig. Treffpunkt ist um
19 Uhr am Eingang zur Waldbühne. Die Wald-
wanderung findet im Rahmen der Veranstal-
tungsreihe anlässlich des Internationalen Jah-
res der Wälder statt.

KREISNACHRICHTEN

DER FALL:

Sie handeln mit hochwertigen
Autos − und hinterziehen da-
mit in den Jahren 2008 und
2009 Steuern in Höhe von fast
zehn Millionen Euro. Ein wei-
terer Deal scheitert, weil ihnen
zuvor die Polizei auf die Schli-
che gekommen ist. Seit mehr
als einem Jahr sitzen sie nun in
Untersuchungshaft. Nun müs-
sen sich ein Burghauser (34),
ein Altöttinger (51), ein Titt-
moninger (32) und ein Magde-
burger (34) vor dem Landge-
richt München II wegen Steu-
erhinterziehung, Kreditbetrug
und vorsätzlichem Bankrott
verantworten.

München. Oldtimer waren
ihre große Leidenschaft − und
die wurde den drei Geschäfts-
führern von Autofirmen in Ro-
senheim, Burgkirchen und Gen-
thin sowie einem weiteren Ge-
schäftsmann zum Verhängnis.
Sie müssen nun wegen ihrer Ver-
gehen für drei, sechs und sieben-
einhalb Jahre hinter Gitter.

Mit noblen Fahrzeugen aus
den 30er- und 40er-Jahren mach-
te das Quartett gute Geschäfte
und schleuste große Beträge am
Fiskus vorbei. Durch die Abgabe
von falschen Umsatzsteuerer-
klärungen beim Finanzamt er-
zielten sie Gewinne, denn die
Steuererstattung wurde durch
ihre Angaben falsch berechnet.

Sie gingen dabei immer wie-
der nach dem selben Muster vor:
Beim Erwerb der Fahrzeuge
schalteten die Angeklagten eine

Haftstrafen für Altöttinger und Burghauser
ganze Reihe weiterer Unterneh-
men dazwischen. Beispielsweise
gab es angeblich innergemein-
schaftliche Lieferungen nach
Österreich, die Autos wurden
dadurch von der Umsatzsteuer
befreit. Es folgten weitere Zwi-
schenverkäufe zum Schein der
Geltendmachung der Umsatz-
steuer − aber eben auch ohne
Steuererklärung an den Fiskus.
Ganz am Ende der Kette kauften
die Angeklagten dann die Fahr-
zeuge und reichten Umsatzsteu-
er-Voranmeldungen ein. Mit
dieser Masche erhielten sie bei
jedem Erwerb eines Fahrzeuges
19 Prozent des Kaufpreises vom
Finanzamt.

In der Anklage fanden sich ei-
ne ganze Reihe dieser Geschäfte,
aber auch andere Betrügereien
hielt ihnen die Staatsanwalt-
schaft vor. Trotz dieser Geschäf-
te stellte etwa das Finanzamt
Mühldorf für die Firma des Alt-
öttingers im Oktober 2009 An-
trag auf Eröffnung des Insol-
venzverfahrens. Der Angeklagte
verschwieg dem Insolvenzver-
walter aber eines seiner Konten,
damit er weiterhin dunkle Ge-
schäfte machen konnte.

Die Angeschuldigten zeigten
sich vor Gericht immerhin ge-
ständig. Ihre Motivation für die
Taten waren ganz unterschied-
lich. Einer der Männer steckte in
finanziellen Schwierigkeiten,
der andere wollte sich berei-
chern. Dem Quartett war durch-
aus bewusst, was sie taten. Aber
sie hätten einfach weggeschaut,
gab einer der Angeklagten zu
Protokoll. − sb

Mit Oldtimern
Finanzamt geprellt

Altötting. Die Unfallchirurgie an
der Kreisklinik Altötting erweitert
das medizinische Spektrum, Wir-
belsäule und die Bandscheiben ste-
hen im Mittelpunkt der wöchentli-
chen neurochirurgischen Sprech-
stunde.

„Das ist ein wichtiges zusätzli-
ches Segment“, sagt Chefarzt Dr.
Werner Wambach; der Bedarf einer
wohnortnahen Versorgung sei auf
jeden Fall gegeben. Deshalb habe

Wirbelsäule und Bandscheiben im Fokus

man kompetente Kooperations-
partner gesucht und in der Neuro-
chirurgischen Klinik und Poliklinik
am Klinikum rechts der Isar der
Technischen Universität München
gefunden.

Deren Direktor Prof. Bernhard
Meyer und ein mehrköpfiger Ärzte-
stab der Klinik war deshalb diese
Woche in Altötting, um das genaue
Prozedere festzulegen und die Alt-
öttinger Klinikeinrichtungen zu be-
gutachten. Jeweils donnerstags wer-

den Ärzte aus der Münchner Klinik
Sprechstunden für Wirbelsäulener-
krankungen abhalten und die ope-
rative Versorgung durchführen. Im
Mittelpunkt stehe die Versorgung
degenerativer Veränderungen der
Wirbelsäule, wie Prof. Meyer er-
klärt, so beispielsweise mikrochir-
urgische Behandlung von Band-
scheibenvorfällen, Stabilisierung
bei schmerzhaften Zuständen der
Lendenwirbelsäule oder die Im-
plantation von künstlichen Band-

Neurochirurgische Kooperation mit der Uni-Klinik rechts der Isar München
scheiben bei Vorfällen an der Hals-
wirbelsäule.

Federführend wird die Sprech-
stunde von stv. Direktor der Neuro-
chirurgischen Klinik Prof. Michael
Stoffel geleitet; ihm zur Seite stehen
mehrere Ober- und auch Assistenz-
ärzte. In erster Linie gehe es um die
Therapie chronischer Leiden; für
akute Fälle stehen auch außerhalb
der neurochirurgischen Sprech-
stunde weiterhin die Unfallchirur-
gen um Chefarzt Dr. Wambach zur
Verfügung.

Sprechstunden
starten am 9. Juni

Die Sprechstunden sollen immer
am Donnerstagvormittag sein. Ope-
riert werde ganztägig. Die erste
Sprechstunde ist am Donnerstag,
9. Juni. Nicht nur Mediziner und
Verwaltungsleitung der Klinik zei-
gen sich erfreut über das neue Ange-
bot in Altötting. Dr. Gerhard Gas-
troph, Vorsitzender des Ärztlichen
Kreisverbandes Altötting, begrüßt
im Namen der niedergelassenen
Ärztekollegen die Zusammenar-
beit: „Mit dieser Kooperation wird
im Interesse unserer Patienten im
südostbayerischen Raum sicherlich
eine weitere Versorgungslücke ge-
schlossen werden können.“ − ecs

Anmeldungen zu den neurochirur-
gischen Sprechstunden sind ab so-
fort über das Sekretariat der Unfall-
chirurgie möglich, d 08671/509-
1224.

Ein Konzept, das aufgeht: Direktor Rainer Jonda (rechts) und Rudolf Schramm (links), ständiger Stellvertreter des Schulleiters am König-
Karlmann-GymnasiumAltötting, zeigendenFreizeitraumderoffenenGanztagesbetreuung. FürdasneueSchuljahrwurdedasAngebot erwei-
tert, jetzt gibt es auch eine gebundene Ganztagesklasse. − Foto: Willmerdinger

Freuen sich auf dieKooperation: (v.l.) Verwaltungsdirektor RobertMoser, Assistenzarzt Dr. Alexander Preuß, Altöt-
tings Chefarzt der Unfallchirurgie Dr. Werner Wambach, Privatdozent Dr. Jens Lehmberg, Chefarzt der Neurochirur-
gie Prof. BernhardMeyer, Ltd. Oberarzt Prof. Michael Stoffel und KlinikvorstandMichael Prostmeier. − Foto: gw


